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Zur Anthropologie des frühmittelalterlichen Kirchheim
unter Teck

Friedrich W. Rösing, UlmAus den 177 Gräbern, die 1970 ergraben wurden, sind Reste von
167 Menschen überliefert. Sie werden seit 1982 von der Arbeits-
gruppe für Bevölkerungsgeschichte am Universitätsklinikum Ulm
mit wichtigen und innovativen Methoden bearbeitet. Diese neue
Arbeitsstrategie zielt also nicht allein auf Methodenentwicklung
und hat nicht nur eine Materialorientierung, sondern verknüpft
beides.

Von folgenden Merkmalen und Methoden liegen ausgearbei-
tete Befunde vor: Geschlechts- und Altersdiagnosen (einschliesslich
Zementannulation), Maße, Topologie, Epigenetik, Harris-Linien,
Schmelzhypoplasien, Spurenelemente, Karies und Gelenksdegenera-
tion. Die Auswertungsrichtungen sind Brauchrekonstruktion,
Familienrekonstruktion, Vergleich mit anderen Gruppen und Sozial-
gliederung. Die bisher erschienenen Monographien sind in Mehr-
fertigung erhältlich.

Aus dem Leben der alten Alemannen von Kirchheim lassen
sich so einige Elemente rekonstruieren: Die Sterblichkeit ist hoch,
die Lebenserwartung bei der Geburt liegt mit 24 Jahren auch für
vormoderne Gruppen recht niedrig. Dabei ist das massive
Kleinkinderdefizit infolge eines vermuteten Sonderbestattungs-
brauchs bereits korrigiert. Das Wachstum der Kinder steht unter
recht hohem Stress. Bei der Altersverteilung der Harrisschen Lini-
en als Zeuge von Wachstumseinbrüchen gibt es einen erwarteten
Gipfel um die Pubertät, des weiteren aber eine Gipfel um 6 Jahre,
der noch recht rätselhaft ist. Die Körperhöhe der Männer ist mit
172,4 cm recht groß. Die Nahrung recht hartstoffreich, was zu
starker und früher Abrasion der Zähne führt.

Die Rekonstruktion der genetischen Familienverwandtschaft
ergibt nur eine schwache Struktur, z. T. wegen der wenigen ge-
fundenen Marker; multivariat sind nur zwei klare Gruppierungen
erkennbar, univariat noch einige weitere.

Eindrucksvoll ist die extrem hohe Kariesfrequenz von 22,5 %
der Zähne (ICE = 28,1 %). Eine gezielte Prüfung unter Einbezie-
hung aller bisher bekannten süddeutschen Werte ergibt, dass da-
für bevorzugt Umweltvariablen verantwortlich sind und nicht z. B.
eine gruppencharakteristische Häufung von Schmelzinsuffizienz.
Bei keinem Vergleich mit anderen Gruppen ragt Kirchheim auffällig
heraus; damit ist anthropologisch nicht rekonstruierbar, dass dies
ein zentraler oder Handelsplatz sei, wie dies archäologisch rekon-
struiert wurde.

Für die soziale Differenzierung wurde das Aussenkriterium
der Qualität der Grabausstattung nach Christlein benutzt. Bei der
Körperhöhe der Männer findet sich ein Unterschied von nur 2,9 cm
zwischen den beiden fassbaren Gruppen. Dies mag Ausdruck einer
sozial wenig geschichteten ländlichen Gemeinschaft sein, oder aber
die mäßige Indikatorwirkung der Grabausstattung für die gesell-
schaftliche Skala von Macht, Prestige und Vermögen widerspie-
geln. Nach Ausweis von Abrasion und Spurenelementen ist die
Ernährung nur wenig sozial differenziert. Dies trifft auch auf die
übrigen bisherigen Parameter zu.
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